
KURZBERICHTE 
Eine neue Großhöhle in den Grundlseer Bergen 

(Steiermark) 
Die Gamssu lzenhöh le (Kat . N r . 1624/27) in den Grundlseer Bergen (Totes Ge

birge, Steiermark) 1) wurde im Juni 1979 von Mitgl iedern der Sektion Ausseerland 
des Landesvereins f ü r H ö h l e n k u n d e in der Steiermark bis in eine Tie fe von ca. 200 m 
befahren und auf bisher 506 m Länge vermessen. D i e H ö h l e liegt an der Ostseitc des 
Grundlseer Reichensteins in 1605 m Sechöhe. Sic war bisher als 97 m lange Durch
gangshöhle mit einem markanten, 36 m breiten Por ta l bekannt. Der Zugang zu den 
tieferliegenden Teilen wurde bei Vermessungsarbeiten entdeckt. In etwa 40 m Tiefe 
setzt eine Reihe von canonartigen Schachtstrecken an, die stufenweise in die Tiefe 
f ü h r t und bis zu 50 m hohe Dome aufweist. 

Weitere Vor s töße sind f ü r den Herbst 1979 geplant. Das Bestehen einer Verbin
dung mit der in 1330 m H ö h e liegenden Hö l l e rkoge lhöh le ist nicht ausgeschlossen. 

Mag. Sepp Hasitscbka (Bad Aussee) 

Verbindung zwischen Wasserschacht (1547/6a, b) und 
Dachstein-Mammuthöhle (1547/9a—d) gefunden 

Der G r u n d des Wasserschachtes, der bereits im Übers id i t sp lan des Dadistein-
H ö h l e n p a r k e s von R . S A A R im Jahre 1921 lagerichtig eingezeichnet ist, wurde erst
mals am 30. September 1949 errcidit. Schon damals vermutete R . P I L Z (1), d a ß die 
Fortsetzung der „Wasserschachtkluf t" nadi oben in die M a m m u t h ö h l e m ü n d e und d a ß 
nach unten hin vielleicht ein Zusammenhang mit den Dampfenden Schädi ten (1547/ 
5a, b) bestehe, „ . . . so d a ß die Spalte des Wasserschachtes vermutlich eine Zwisd icn-
stufe eines größeren Kluftsystems ist, welches in nordös t l id ie r Haup t r iduung den 
Mit tagskogcl durchzieht". 

Nach den im Jahre 197S unter der Leitung von Erhard Fritsch (Landesvercin fü r 
H ö h l e n k u n d e in Oberös ter re ich) neu aufgelebten Forschungen und Vermessungen im 
Wasserschacht ergab ein Planverglcidi , d a ß fü r die Verbindung mit der Riesenkluft 
der Dachs t e in -Mammuthöh l e nur mehr wenige Meter fehlen. U m diese Verbindung 
herzustellen, stiegen am 28. September 1979 Norber t A l m h o f c r und P . Jcremia Eisen
bauer in den Wasserschacht ein. V o m letzten Vermessungspunkt in der Donnerkabine 
ausgehend wurde dem Canyon f l u ß a u f w ä r t s gefolgt, bis eindeutige Bcfahrungsspuren 
von der Riescnkluftvcrmessung 1967 vorgefunden wurden. M i t der ansd i l i eßend durdi-
g e f ü h r t e n Vermessung, die eine Länge von 240,8 m ergab, wurde die Verbindung 
beider H ö h l e n of f iz ie l l hergestellt. Damit ist der gesamte w a s s e r f ü h r e n d e Canyon der 
Ricsenkluft von der Donnerhalle bis zum Wasserschadit durchgehend befahren (vgl. 
K R A U T H A U S E N & S T U M M E R 1977). 

V o n der 240,8 m langen Verbindungsvermessung k ö n n e n jedoch nur 98 m als 
L ä n g c n z u w a d i s gerechnet werden, da der Rest bereits aufgrund der Riescnkluftvcr
messung 1967 in der Gesamtgang l änge enthalten ist. Zu r bisherigen Gesamtgang länge 

•) Die H ö h l e ist nicht mit der gleichnamigen, durch Funde des H ö h l e n b ä r e n be
kannt gewordenen H ö h l e im Warscheneckgebiet (Ka t . N r . 1637/3) zu verwechseln! 
( A n m . d. Red.) 
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der Dachs t e in -Mammuthöh l e von 31.716 m kommen nun 9 2 1 m Gesamt l änge des 
Wasserschachtes und 98 m Verbindungsstrecke hinzu, womit mit Stand vom Oktober 
1979 die Länge der D a c h s t e i n - M a m m u t h ö h l e 32.735 m be t räg t . D e r tiefste Punk t im 
Wasserschacht liegt derzeit noch rund 60 m über dem tiefsten Punkt der Mammut 
höhle in der Unterwelt . 

Für die Bcfahrung des Wasserschachtes bis zum Verbindungsteil benöt ig t man 
ein 30-m-Seil, zwei 20-m-Seile und ein weiteres 20-m-Seil eventuell zum Sichern an 
einer Kletterstelle. Eine Wathose und ein Superschlaz b e w ä h r e n sich sehr. 

P. Jeremia Eisenbauer (Melk) 
Literatur: 

Pilz, R. (1950): Erstbefahrung des „ G r o ß e n Abgrundes" im Wasserschacht (Dach
stein), D i e H ö h l e , 1, 1, Wien 1950, 12 f. 

Krautbausen, B., & G. Stummer (1977): Neue Forschungen in der „Riesenk lu f t " der 
Dachs t e in -Mammuthöh le im Jahre 1977, H ö h l e n k u n d l i c h c Mit te i lungen, 33, 10, 
Wien, 152—155. 

Expedition 1979 in die Raucherkarhöhle (Steiermark) 

Der Landesverein fü r H ö h l e n k u n d e in Oberösterre ich f ü h r t e in der Zei t vom 
4. bis 18. August 1979 eine G r o ß e x p e d i t i o n zur weiteren Erforschung der Raucher
ka rhöh le im Toten Gebirge durch. Teilnehmer waren Höh len fo r sche r aus O b e r ö s t e r 
reich (11), Niederös terre ich (10), Wien (3) und Steiermark (3). M i t der Expcdi t ions-
lcitung war der Autor dieses Berichtes betraut. Die höhlenspezifischen Vorarbeiten wur 
den von Helmut Planer und seiner Frau in vorbildlicher Weise geleistet. 

Ursprüngl ich war in erster Linie geplant, in die bisher zum Groß te i l unbe
arbeiteten Schächte der R a u c h e r k a r h ö h l e vorzus toßen . D a aber an vielen Expedit ions
tagen Schlechtwetter herrschte, waren diesem Vorhaben sehr na tür l iche Grenzen ge
setzt. So m u ß t e z. B . ein Vor s toß im Kantenschacht unterhalb der ersten 100-m-Stufc 
wegen eines Wassereinbruchs abgebrodien und ein Aufst ieg 60 m durch einen Wasser
fa l l in K a u f genommen werden. In der Riesenkluft gelang zwar gleich zu Beginn der 
Expedi t ion ein schöner E r f o l g mit der Erforschung eines 200 m tiefen Schachtlaby
rinths, ansonsten aber wurde hauptsächl id i horizontal gearbeitet. 

Die Ergebnisse können als sehr zufriedenstellend bezeichnet werden. Es wurden 
in der R a u d i e r k a r h ö h l e insgesamt 2729 m Neuland vermessen. Die Gesamt l änge be
läuft sidi damit nach der Expedi t ion auf 22.984 m. A n der Gesamttiefe v o n 728 m 
hat sich nichts geänder t . In der Umgebung der R a u c h e r k a r h ö h l e wurden w ä h r e n d der 
Expedit ion sieben neue Objekte gefunden und vermessen. Es handelt sich dabei durch
wegs um Kle inhöhlen . Zwe i neu entdeckte Florizontalsysteme, das Wachauer Labyr in th 
(derzeitige G a n g l ä n g e 769 m) und das Gelobte L a n d (derzeitige G a n g l ä n g e 659 m), 
weisen noch zahlreiche unbearbeitete Fortsetzungen auf und werden noch zu mehre
ren Forsdiungsfahrten A n l a ß geben. 

Sehr beeindruckend war die harmonische Zusammenarbeit der bunt zusammen
gewürfe l t en Expeditionsteilnehmer, die zudem mehreren Generationen von H ö h l e n 
forschern angehör ten . Der jüngste, aber durdiaus nicht schwädiste Teilnehmer war 
erst 14 Jahre alt. W ä h r e n d der gesamten Dauer der Expedi t ion erwies sich die Ischler 
H ü t t e als sehr geeigneter S t ü t z p u n k t . M i t dem österre ichischen Alpenverein, Sektion 
Bad Ischl, besteht diesbezüglich sdion seit Jahren gute Zusammenarbeit. V o m A l p e n -
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verein w i r d auch immer wieder in dankenswerter Weise die zur H ü t t e gehörige 
Materialseilbahn zur V e r f ü g u n g gestellt. Besonderer Dank gebühr t auch der H ü t t e n 
wi r t in Frau Judi th K r a t k y , deren jahrelange Mitarbei t zu einem wesentlichen Element 
bei der Erforschung der Raucherka rhöh le geworden ist (ihr Sohn hat bekanntlich im 
Jahre 1962 die H ö h l e entdeckt). Gute Zusammenarbeit herrschte auch mit den 
Organen der Jagdaufsicht und der zus tändigen Bundcsforstvcrwaltung. 

P. Jeremia Eisenbauer (Melk) 

Das Symposium 1979 zur Geschichte der 
Höhlenforschung (Wien) 

Die östcrreidiische Kars t - und H ö h l e n k u n d e kann bereits auf eine rcidic histori
sche Vergangenheit zurückblicken. Die G r ü n d u n g des ersten Vereins f ü r die wissen-
sdiafl l idie Erforschung österreichischer H ö h l e n in Wien im Jahre 1879 war fü r den 
Landesverein fü r H ö h l e n k u n d e in Wien und Niederösterre ich An laß , ein Symposium 
zur Gcsdiichte der Höh len fo r schung zu veranstalten. Das mit der H ö h l e n f o r s c h u n g 
schon immer verbundene Naturhistorische Museum in Wien stellte fü r diese Veran
staltung die Räumlichkei ten zur V e r f ü g u n g . 

Dieses Symposium war von einer höh lenkund l id i cn Sonderausstellung begleitet, 
die von den Abteilungen des Naturhistorisdien Museums und dem Landesvercin fü r 
H ö h l e n k u n d e in Wien und Niederös ter re ich gemeinsam gestaltet wurde und zu der 
auch die Bundesanstalt tür Wasserhaushalt von Karstgebieten einen Beitrag lieferte. 

Bei der off iziel len E r ö f f n u n g des Symposiums und der Sonderausstellung am 
17. September 1979 konnten die Vertreter des Naturhistorischen Museums, des Bun
desministeriums f ü r Wissenschaft und Forschung, des Bundesministeriums fü r Land- und 
Forstwirtsdiaft sowie des Landesvereins fü r H ö h l e n k u n d e in Wien und Niederös te r 
reich rund 230 Gäste begrüßen . In der mit viel Sorgfal t vorbereiteten Ausstellung ist 
es vor allem gelungen, die einzelnen Teilbereiche der H ö h l e n k u n d e darzustellen, ohne 
dabei den Gcsamtzusamnienhang aus den Augen zu verlieren. 

A m Abend des 17. September 1979 wurde das Symposium durch Festansprachen 
von Dip l . - Ing . H . Mrkos, D r . H . W. Franke und D r . F. Bauer eingeleitet, die auf die 
historisdie Entwicklung der H ö h l e n f o r s d n i n g und ihre Bedeutung eingingen. Im Ver
laufe des Symposiums vom 18. bis 23. September 1979 wurden einige Exkursionen 
d u r d i g e f ü h r t , aber auch 34 V o r t r ä g e , vorwiegend zur Gcschiditc der Speläologie, von 
Vortragenden aus 9 L ä n d e r n gehalten. Erfreulich war die Anwesenheit zahlreidier 
Vortragender aus den Nadibarstaaten Österreichs, wodurch die enge Verf ledi tung der 
historischen Entwicklung der H ö h l e n f o r s d i u n g in Mitteleuropa unbeschadet der ge
schichtlichen Geschehnisse zum Ausdruck kam. 

Aus Anlaß dieses Symposiums sind audi zwei Publikationen ersdnenen. Der 
Landesvercin für H ö h l e n k u n d e in Wien und Niederösterre ich brachte das seit langem 
geplante Budi von R. Saar und R . Pirker über die „Gesdi id i te der F löhlen iorschung in 
Ös te r re i ch" heraus, und das Naturhistorisdie Museum veröffentl ichte unter Mitarbeit 
zahlreidier Fachleute die Broschüre „Höh len fo r schung in Österre ich" . 

D a ß dieses internationale Symposium ein E r f o l g wurde und d a ß dadurch trotz 
vieler organisatorischer Schwierigkeiten der R u f der österreichischen Speläologie 
erneut gefestigt werden konnte, ist seitens des Naturhistorischen Museums vor allem 
das Verdienst von D r . R. Seemann. Seitens des Landesvereins haben sich die Herren 
K . H . Hochsdiorncr, akad. Rest. H . Urning und Dip l . - Ing . H . Mrkos besonders um 
das Gelingen bemüht . G ü n t e r Stummer (Wien) 
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Hundert Jahre Eisriesenwelt im Tennengebirge 
(Salzburg) 

Unter dem Mot to „Eisr iesenwclt 1879—1979" hatte die Eisriesenwelt-Gesell
schaft m. b. H . am 13. Oktober 1979 zu einer Feierstunde eingeladen. Denn auch die 
Eisriesenwclt feierte in diesem Jahr ein H u n d e r t j a h r j u b i l ä u m : Im Oktober 1879 war 
als erster A n t o n von Posselt-Czoridh etwa 200 m weit ins Innere dieser H ö h l e einge
drungen. Seine E indrücke von diesem Besuch legte er ein Jahr danach schriftlich vor. 
Genau an jener Stelle der Eisriesenwclt, an der Posselt vor 100 Jahren umkehren 
m u ß t e und die heute den Namen „Posse l tha l le" t r äg t , konnte der Sprecher der Eis
riesenwelt-Gesellschaft m. b. H . , D r . Friedrich O e d l , rund 150 Gäs te beg rüßen . In 
seiner Festansprache ging er, ausgehend v o m Jahre 1879, auf die Erforsdmngsge-
schiditc der Eisriesenwelt ein und schilderte vor allem die großen Entdeckungslahnen 
vor und nach dem Ersten Weltkr ieg. Anschl ießend sprachen noch Landesrat D r . Baum
gartner und der Vizebürgermeis te r von Werfen zu den versammelten G ä s t e n . Den 
Abschluß der Feierstunde bildete eine Besichtigung des Schauhöhlentei les . 

Die H ö h l e präsen t ie r te sich den Gästen durch zahlreiche an den W ä n d e n auf
gestellte Karb id lampen in einem gleichmäßigen Dämmer l i ch t , wodurch der Eindruck, 
den Possclt vor 100 Jahren gehabt haben mochte, wirkungsvol l zum Tragen kam. 

Wie bei soldien Anlässen zu erwarten, waren die ä l te re und die jüngere H ö h l e n -
forschergencration reichlich vertreten. Auch die beiden letzten noch lebenden V e r 
treter jener Generation, die die g roßen Expedit ionen in der Zeit nach dem Ersten 
Weltkrieg d u r c h f ü h r t e , Frau M a r t a O e d l und Frau K ä t h e Mit tenwal lncr (geb. Oedl) , 
waren im Kreise der Festversammlung. 

Al s bleibende Erinnerung an dieses J u b i l ä u m hat die Eisriescnwelt-Gescllschaft 
m. b. H . eine zwölfse i t ige Broschüre herausgegeben, die vor allem wegen der zahl 
reichen historischen Aufnahmen der an der Erforschung maßgeblich beteiligten For
scher besonders wer tvol l ist. /-«••» P. /TW I 

Gunter Stummer (Wien) 

Weiterführung der Höhlenführerprüfungen in Österreich 
zunächst bis zum Jahre 1981 gesichert 

Die W e i t e r f ü h r u n g der H ö h l e n f ü h r e r p r ü f u n g e n in Österreich, die sowohl fü r 
die höhlenkundl ichen Vereine als auch f ü r die Schauhöhlenbetr iebe und damit fü r die 
Fremdenverkehrswirtschaft bedeutungsvoll sind, ist nach 50jähr igem Bestehen dieser 
Einrichtung — die ersten P r ü f u n g e n wurden 1929 in Obertraun abgehalten — z u 
nächst bis 1981 gesichert worden. Rechtsgrundlage f ü r die P r ü f u n g ist eine Verordnung 
des Bundesministers f ü r L a n d - und Forstwirtschaft, die aufgrund des N a t u r h ö h l e n -
gesetzes (Bundesgesetz vom 16. Juni 1928, B G B l . N r . 169) erlassen worden ist. Das 
N a t u r h ö h l e n g e s e t z gilt seit dem 1. J ä n n e r 1975 in allen österreichischen B u n d e s l ä n d e r n 
als Landesgesetz; es ist bisher in keinem Bundesland durdi neue landesgesetzliche 
Vorschriften ersetzt worden. Für die Bestellung der P r ü f u n g s k o m m i s s i o n und f ü r die 
D u r c h f ü h r u n g der H ö h l e n f ü h r e r p r ü f u n g e n sind seit J ä n n e r 1975 die einzelnen Landes
regierungen z u s t ä n d i g . D i e abgelegte P r ü f u n g ist nach der herrschenden Rcditslage 
nur f ü r das Bundesland gült ig, bei dessen P r ü f u n g s k o m m i s s i o n sie abgelegt worden 
ist. Andererseits kann ein Kandida t nur in jenem Bundesland zur P r ü f u n g zugelassen 
werden, in dem er seinen Wohnsitz hat. 
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U m komplizierte Verwaltungsakte zu ersparen und um die Gül t igke i t der einmal 
abgelegten P r ü f u n g fü r ganz Österreich zu gewähr le is ten , haben sich alle neun L a n 
desregierungen darauf geeinigt, die gleiche P rü fungskommiss ion zu bestellen (zur Be
stellung ist jeweils ein Regierungsbeschluß notwendig). Nach Ablauf der ersten Funk
tionsperiode ist nunmehr die Neubestellung der Kommission in fast allen Bundes
ländern erfolgt. 

Die neue Funktionsperiode der P r ü f u n g s k o m m i s s i o n f ü r H ö h l e n f ü h r c r endet für 
das Burgenland, K ä r n t e n und Wien am 31. Dezember 1981. In einigen Bundesländern 
wurde die Kommission auf die Dauer von drei Jahren bestellt, das ist in Oberös te r 
reich bis zum 19. M ä r z 1982, in Niederös ter re ich bis zum 3. A p r i l 1982, in Vorarlberg 
bis zum 29. M a i 1982 und in T i r o l bis zum 30. Juni 1982. Für das Bundesland Salz
burg erfolgte die Bestellung bis auf Wider ruf . Bei Redakt ionsschluß war lediglich die 
Wiederbestellung der P r ü f u n g s k o m m i s s i o n fü r das Bundesland Steiermark auss tän
dig; dort ist die erste Funktionsperiode am 20. September 1979 abgelaufen. 

Die Abhal tung einer H ö h l e n f ü h r e r p r ü f u n g ist f ü r den 20. Juni 1980 vorgesehen. 
Sie w i r d wie üblich voraussichtlidi im Bundessportheim Obertraun stattfinden. U m die 
P r ü f u n g s k a n d i d a t e n mit den für die P r ü f u n g notwendigen Sadifragen näher vertraut 
zu madicn, findet unmittelbar vor der P r ü f u n g in der Zeit vom 15. bis 19. Juni 1980 
ein von den Mitgliedern der P r ü f u n g s k o m m i s s i o n abgehaltener Vorbereitungskurs 
statt, bei dem auch die Schauhöhlen des Dachs te inhöh lenparkes besucht werden. A n 
meldungen f ü r den Vorbercitungskurs, der bei zeitgerechter Anmeldung für jeder
mann zugängl id i sein wi rd , sind an den Verband österreichischer Höh len fo r sche r oder 
an das Institut f ü r H ö h l e n forsdiung beim Naturhistorischen Museum in Wien zu 
richten. Die Anmeldung zur H ö h l e n f ü h r e r p r ü f u n g ist bis spätestens 31. M ä r z 1980 
an das f ü r den Wohnsitz des P r ü f u n g s k a n d i d a t e n zus t änd ige Amt der Landesregierung 
zu richten. Das stempelpfliduige Ansuchen um Zulassung zur P r ü f u n g m u ß durch den 
Nachweis der österreichischen Staatsbürgerschaf t , das Schulabschlußzeugnis , eine amts
ärzt l iche Bestät igung über die Eignung zum H ö h l e n f ü h r e r und einen Nadiwcis über 
eine mindestens zwei jähr ige Tä t igke i t auf dem Gebiete der Kars t - und H ö h l c n f o r -
sdiung e rgänz t werden. Die jeweilige Landesregierung stellt vor der Zulassung zur P rü 
fung überdies fest, ob keine sonstigen Hindernisse fü r die Ausübung einer Führungs 
tä t igke i t gegeben s ind; in diesem Zusammenhang w i r d vielfach die Vorlage eines Straf-
registcrauszuges verlangt. A u d i die Beilagen zum Zulassungsansudien unterliegen der 
Stempelpflicht. D r H u y m T r i m m d ( W i c n ) 

Univ.-Prof. Dr. Kurt Ehrenberg gestorben 

A m 6. Oktober 1979 starb unerwartet einer der letzten Forscher jener Gene
ration, der es ve rgönnt war, die große Blütezei t der wissenschaftlichen Speläologie in 
Österreich nach dem Ende des Ersten Weltkrieges mitzugestalten: U n i v . - P r o f . Dr . K u r t 
Ehrenberg. T ro t z seines Alters — der Verstorbene stand im 84. Lebensjahre — war er 
bis zuletzt unermüdl ich und akt iv in der Speläologie tä t ig . 

Sein Name findet sich unter den Mitarbeitern der bahnbrediendcn Unter
suchungen in der Drachenhöh le bei M i x n i t z in den Jahren von 1919 bis 1923; er ver
stand es, ein halbes Jahrhundert spä te r vor einer jungen Generation von P a l ä o n t o 
logen und Speläologen Wiens anhand historischer Bilder und Dokumenten nicht nur 
die damaligen Erlebnisse und Probleme lebendig werden zu lassen, sondern aus der 
Sicht seiner Lebenserfahrung in ihrer nunmehr historisch gewordenen Bedeutung 
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kritisch zu w ü r d i g e n . Zumindest seit den Grabungen i n der Drachenhöh le stand ja 
der H ö h l e n b ä r im Mit te lpunkt seiner Untersuchungen. U m die vielen Probleme, die 
Bärenhöhlen und H ö h l e n b ä r e n j ä g e r fü r die Fachwelt aufwarfen , kreisen die Themen 
der zahlreichen Veröffent l ichungen, die an dieser Stelle nicht einzeln a n g e f ü h r t wer
den können . D i e Diskussion über diesen Problemkreis suchte er nicht nur in der 
österreichischen Speläologie — etwa bei den Vollversammlungen der Bundeshöhlen
kommission nach dem Zweiten Weltkr ieg —, sondern auch in den Fachkreisen der 
P räh i s to r ike r und international im Rahmen der H u g o Obermaier-Gesellschaft zur 
Erforschung des Eiszeitalters und der Steinzeit. 

Neben vielen Erfolgen waren ihm Rückschläge nicht fremd und blieben ihm Ent
täuschungen nicht erspart. Seine Leistungen und Erfolge hat sein Freund F lor ian 
Hel ler in dieser Zeitschrift im Jahre 1966 zusammenfassend g e w ü r d i g t 1 ) . E r hat dabei 
betont, d a ß die Ergebnisse der Grabungen in der Sa l zo fenhöh le im Toten Gebirge mit 
ihrem bleibenden Wert einen der entscheidenden H ö h e p u n k t e im wissenschaftlichen 
Lebenswerk von K u r t Ehrenberg darstellen. E r hat damals nicht gesagt, wie schwer 
es war, den Erkenntnissen über Bä renku l t und Höh lenbä rcn -Schäde ldepos i t i oncn die 
Anerkennung in den Fachkreisen zu erwirken. Besonders die mitunter b rüske A b 
lehnung vieler Befunde und Deutungen der Grabungen in der Sa l zo fenhöh l e durch 
Fachkollegen aus Westeuropa war f ü r K u r t Ehrenberg en t täuschend. Leider hat er die 
Herausgabe der abschließenden Monographie über die Sa lzofenhöh le , die er durch 
die ös ter re ichische Akademie der Wissenschaften zu erreichen hoffte und f ü r die er 
viele Vorarbeiten bereits abgeschlossen hat, nicht mehr erlebt, nicht zuletzt auch des
halb, weil sich der Verfasser nicht zu einer Neubearbeitung der geomorphologischen 
und geospeläologischen Befunde übe r diese H ö h l e nach seiner schon 1950 abgeschlosse
nen Dissertation entschließen und durchringen konnte. D i e Drucklegung dieser M o n o 
graphie ist eine dringende Verpflichtung, die gegenüber dem Verstorbenen zu e r fü l l en 
sein w i r d . 

Nicht ohne Schwierigkeiten war auch die Veröf fen t l i chung über die Teufels-
lucke bei Eggenburg zustandegekommen, die K u r t Ehrenberg als seine Verpflichtung 
angesehen hatte. Die Monographie war f ü r die Schriftenreihe des damaligen Spe läo
logischen Institutes bereits zum Te i l in Satz gegangen, als dieses 1937 verwaiste und 
1938 aufge lös t wurde. Spä te re Tei lveröf fent l ichungen konnten die beabsichtigte M o n o 
graphie nicht ersetzen. Nach dem Zweiten Weltkrieg, nach dem Aus fa l l vieler M i t 
arbeiter und dem Verlust vieler Aufzeid inungen, bedurfte es der zähen Ausdauer und 
der unermüdl ichen Konsequenz eines K u r t Ehrenberg, um das Projekt abzuschlie
ß e n 2 ) . 

En t t äuschend war fü r ihn w o h l audi die Entwicklung der speläologischen Insti
tutionen in Österre ich. Tro tz vieler Bemühungen , die er immer wieder unternahm, 
gelang es ihm nicht, die Wiedererrichtung der bis 1937 vorhanden gewesenen Lehr
kanzel f ü r Speläologie an der Un ive r s i t ä t Wien zu erreichen. D a ß nadi Erreichen der 
Altersgrenze sein drei Wochenstunden umfassender s tändiger Lchrauf t rag f ü r Spe läo
logie eingezogen und nicht mehr erneuert wurde, blieb ihm unvers tändl ich . 

Dennoch zog er sich nicht von der Speläologie zurück. U m die Zukunf t des 
Fachgebietes ging es ihm, wenn er sich an den Diskussionen über Stellung und Gren 
zen der Speläologie im Rahmen der Naturwissenschaften, um die Posi t ion der 

') F. He l le r , Professor D r . K u r t Ehrenberg zum 70. Geburtstag, Die H ö h l e , 17, 3, 
Wien 1966, 57—59. 

2 ) Die Teufels- oder Fuchscnlucken bei Eggenburg ( N ö . ) . ö s t e r r . A k a d . d . Wiss., 
math.-naturwiss. Klasse, Denkschriften, 112. Band, Wien 1966. 
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H ö h l e n k u n d e im Vergleich zur Karstkundc und um die z u k ü n f t i g e Entwicklung der 
speläologischen Institutionen Österreichs immer wieder aktiv beteiligte. 

Nach dem Abschluß der Untersudiungen in der Sa lzofenhöh lc nahm er noch 
eine letzte g roße Aufgabe in Angr i f f : die Bearbeitung der Sedimente der Schlenken-
durchgangshöhlc bei Vigaun in Salzburg. A n die erste Grabung im August 1976 schlös
sen sich jährliche Grabungswochen an, die jeweils im August stattfanden. Allmählich 
löste sein Schüler D r . K a r l Mais ihn bei der Arbei t an der Grabungsstelle in der 
H ö h l e ab. Noch im Sommer 1978 war K u r t Ehrenberg aber auf dem Schienken zu 
finden. Den Abschluß der Grabungen und die zusammenfassende Auswertung der 
Grabungsergebnisse sollte er nidit mehr erleben. 

Die Arbeiten und Initiativen, die von K u r t Ehrenberg ausgegangen sind, sichern 
ihm einen bleibenden Ehrenplatz in der Geschichte der österreichischen Speläologie 
und ein dauerndes ehrendes Gedenken der österreichischen Höh len fo r sche r . 

Dr. Hubert Trimmel (Wien) 

SCHRIFTENSCHAU 
Ronald L. Martin, Cave Development in the Bull Creek Drainage Basin of Southwest 

Missouri. 27 Seiten, 44 Kar ten und P läne . O z a r k Caver , vo l . 4, no. 1—2. Spring
field (Missouri) 1972. 
Im Südwesten des Bundesstaates Missouri liegt zwischen dem Springfield- und 

Salem-Plateau der Einzugsbereidi des Bul l Creek, der von paläozoisdien Gesteinen 
in flacher Lagerung aufgebaut wi rd , wobei auch Karstgesteine mit einem ausgeprägten 
ober- und unterirdisdien Eormcnschatz in Ersdieinung treten. 

D e n Haupt te i l des Bandes bildet eine k u r z g e f a ß t e geospeläologische Beschreibung 
der H ö h l e n , wobei die meisten durdi P läne dokumentiert werden. Einige H ö h l e n 
konnten allerdings nicht bearbeitet werden, da die G r u n d e i g e n t ü m e r keine Bcfahrungs-
bcwi l l igung erteilten. Die g r ö ß t e Höh le ist die Roadcut Cave N r . 2 mit rund 500 m 
Länge , die ebenso wie die Roadcut Cave N r . 1 beim Bau der U . S . - H i g h w a y 65 ange
fahren wurde. Weiters ist die V i r g i n Cave a n z u f ü h r e n , die durch ihren rcidicn Inhalt 
an s e k u n d ä r e n Mineralablagcrungen bemerkenswert ist. 

D i e Studie ergab, d a ß alle H ö h l e n von den Besonderheiten des Muttcrgcsteincs 
gepräg t werden. Die Gänge sind vorwiegend kluftgebunden und daher geradlinig; in 
ausgedehnten H ö h l e n spiegelt sich im G r u n d r i ß das Kluf tne tz wider. 

E i n gelungener geospeläologischer Überblick, der als gute Grundlage fü r weiter
f ü h r e n d e höhlenkundl iche Studien in diesem Gebiet geeignet erscheint. 

Max H. Fink (Klosterneuburg) 

Ingrid Henning, Geoökologie der Hawaii-Inseln. Erdwissenschaftlichc Forschung, her
ausgegeben von C a r l T r o l l , Band I X . 153 Seiten, 28 Abbildungen, 18 Tabellen, 
67 Fotos auf 23 Tafe ln . — Franz Steiner Ver lag, Wiesbaden 1974. Preis 
D M 84,—. 
D i e vorliegende Habil i tat ionssdirif t beinhaltet geoökologisdie Studien der vulka-

nisdicn Inseln, wobei der Schwerpunkt der Untersuchungen auf den g roßen H a w a i i -
Inseln liegt. Einleitend werden die geoökologischen Faktoren einer eingehenden 
Analyse unterzogen. Besondere Betonung erfahren einerseits der klimatisdie und 
andererseits der vegetationskundliche Par t ia lkomplcx. V o n höhlenkundl ichem Interesse 
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